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Anmerkungen 

1 Zwei Literaturempfehlungen für den ganz schnellen Zugriff: 

- Die Welt der Städte. Ravensburg 1993 (Reihe "Die Welt erkennen" 25. 
Ravensburger Taschenbücher Bd. 8525. 12.80 DM) 

- dtv-Atlas zur Stadt. Von den ersten Gründungen bis zur modernen 
Stadtplanung. München 1994 (dtv Bd. 3231. 24.90 DM) Tafeln und Texte 
auf 272 Seiten, geeignet für Sek. li 

2 Richard Sennett Civitas - Die Großstadt und die Kultur des Unterschieds. -
FrankfurtiMam 1994, bes. S. 242-252. 

3 ebd., S. 242. 

4 ebd., S. 242-247. 

5 vgl. Themenheft "Welterkennen durch Perspektivenwechsel", Praxis 
Geographie 2/1996, und ausführlich Tilman Rhode-Jüchtern: "Raum als Text. 
Perspektiven einer Konstruktiven Erdkunde." -Wien 1995 (=Materialien zur 
Didaktik der Geographie und Wirtschaftskunde Bd. 11) und ders.: "Den Raum 
lesen lernen. Perpektivenwechsel als geographisches Konzept." München 
1996 (Oldenbourg Verlag) 

6 Ilja Kabakow: Der Künstler im Westen. Rede eines kulturell verpflanzten 
Menschen. -In: Lettre International Heft 30, 1995, S. 46-49, hier S. 47. 

7 Sennett, a.a.O., S. 218-226. 

a.a.O., S. 168 

9 W alter Benjamin: Städtebilder. - FrankfurtiMam 1963 ( edition suhrkamp 17), 
S. 7-31, hier S. 7. 

10 ebd. 

Ähnliche nützliche Vergleiche fmdet man allenthalben in der Literatur. Vor 
mir liegen gerade: 

- Jean Amery: Örtlichkeiten. - Stuttgart 1980 (Klett-Cotta) (über Bad Ischl -
Wien, Köln- Antwerpen, Gurs- Brüssel, Zürich- London, Paris) 

- Die Sprache der Landschaft- Texte von Friedrich Nietzsche bis RolfDieter 
Brinkmann. - Stuttgart!Weimar 1993 (Verlag J.B. Metzler). 

* Vortrag, gehalten auf der Tagung "Fächerübergreifender Unterricht - Lernen 
~ber Differenzen" des Landesinstituts für Schule und Weiterbildung (NRW) 
m Soest am 24./25.11.1995. 
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Schülerinteresse am Erdkundeunterricht - grundsätzliche Überlegun­
gen und erste empirische Ergebnisse 

von INGRlD HEMMERund MICHAEL HEMMER (Eichstätt) 

1. Begründung und Ziel der Untersuchung 

Wie hoch ist das Interesse von Schülern und Schülerinnen am Erdkundeunter­

richt? Welche Eigenschaften messen sie ilun bei, welche vermissen sie? Wie 

steht Erdkunde im Vergleich zu anderen Fächern da? Aus Erfahrung glaubt man 

zu wissen, welche Themen das Schülerinteresse auf sich ziehen und welche 

nicht, über gesicherte Erkenntnisse darüber verfügen wir nicht. Das gleiche gilt 

für die eingesetzten Arbeitsweisen. Wie entwickelt sich das Interesse im Laufe 

der Schulzeit, sind Gymnasiasten interessierter als Hauptschüler, interessieren 

sich Mädchen für andere Themen als Jungen (vgl. HEMMER 1995), welchen 

Einfluß haben Lehrperson und Unterricht auf das Interesse? 

Einige, überwiegend ältere Untersuchungen in Geographiedidaktik beschäftigen 

sich mit dem Schülerinteresse am Erdkundeunteni.cht (vgl. z. B. BAUER 1969, 

HEILIG 1984, KÖCK 1984, LEUSMANN 1977, SCHRETTENBRUNNER 

1969, STÖCKLHUBER 1979) und an der Geographie als Wissenschaft (vgl. 

CALE & HEMMER 1991, 1992, HEMMER 1992). Dabei liegen die Befra­

gungszeitpunkte der zuerst genannten Untersuchungen mit Ausnalune von KÖCK 

(1984) ca. zwanzig Jahre oder länger zurück, und die ausgewählten Stichproben 

sind häufig einseitig (z.B. STÖCKLHUBER 1979 nur 10. Klasse Realschule oder 

SCHRETTENBRUNNER 1969 nur Jungen am Gymnasium). Auf ihre trotzdem 

auch heute noch bemerkenswerten Ergebnisse wird im Kapitel 3 dieses Aufsatzes 

eingegangen. Darüber hinaus sollen sie intensiver im Zusammenhang mit der 

Hauptschule diskutiert werden. 

In einigen anderen SchuWichem ist das Schülerinteresse Gegenstand intensiver 

fachdidaktischer Forschung. Hier seien exemplarisch die umfangreichen Quer­

und Längsschnittuntersuchungen von HOFFMANN & LEHRKE 1986 (Physik) 

und LÖWE 1992 (Biologie) genannt. Die Untersuchung von Schülerinteressen 

sollte auch in der Geographiedidaktik weiter vorangetrieben werden, dem1 Schü­

lerinteresse ist eine ganz entscheidende Voraussetzung für effektives Lernen. Es 

gilt im wesentlichen als belegt, das Interesse zu größerem Lerne1folg führt (vgl. 

KRAPP 1992 a, S. 20 ff.). Neben der Fähigkeit erwies sich das Interesse im 
Gegensatz z.B. zur Leistungsmotivation in vielen Fällen als signifikanter Prädik-
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torder Schulleistung (vgl. SCHIEFELE 1992, S. 111 f.). Auch die Qualität von 

Lernprozessen wird vom Interesse beeinflußt. Nicht zuletzt ist Interesse nicht nur 

wichtige Lernvoraussetzung, sondern auch erklärtes Lernziel. 

In Anlehnung an die Interessentheorien der Pädagogischen Psychologie von 

SCHIEFELE et al. (1983), PRENZEL (1988, 1992) und KRAPP (1992 b) versu­

chen die vorliegende Pilotstudie und die sich im Juli 1995 anschließende Haupt­

studie, das Schülerinteresse am Erdkundeunterricht zu erfassen. Der deskriptiven 

Teiltheorie von SCHIEFELE et al. ( 1983) folgend, sollen folgende Aufgaben 

gelöst werden: 1. Das Interesse am Schulfach Erdkunde ist differenziert zu 

beschreiben; 2. Die altersabhängige Entwicklung des Interesses ist darzustellen; 

3. Der Einfluß unabhängiger Variablen (z. B. Geschlecht) auf das Interesse ist zu 
überprüfen. 

Unter Interesse sei dabei mit PRENZEL (1988) eine Person-Gegenstands-Rela­

tion verstanden, die zwei zentrale Merkmale aufweist: (1) eine gegenstandsbezo­

gene Valenz (Assoziation mit positiven Gefühlen) und (2) eine wertbezogene 

Valenz (subjektive Bedeutsamkeit). Im Gegensatz zum Begriff Interesse verfügt 

der Begriff intrinsische Motivation über keinen Gegenstandsbezug (vgl. PREN­

ZEL 1988, S. 103). Für die Analyse von Interessengegenständen können nach 

KRAPP (1992 b, S. 318 f.) drei strukturelle Komponenten verwendet werden: 1. 

Reale Objekte, Referenzobjekte, 2. Tätigkeiten und Auseinandersetzungsformen 

und 3. Themen. Der Aufbau des Fragebogens orientiert sich an dieser Struktur. 

Zu einer Beschreibung des Interesses am Schulfach Erdkunde gehört als erster 

Schritt eine Gesamteinschätzung des Faches durch Einstellungsskalen oder 
semantische Differentiale. 

Mit den genannten drei Komponenten lassen sich Sachinteresse (an der Geogra­

phie) und Fachinteresse (am Schulfach Erdkunde) differenzierter erfassen. Die 

vorliegende Untersuchung beschäftigt sich jedoch in erster Linie mit dem 

Fachinteresse, so daß nicht alle Komponenten gleichermaßen zum Tragen kom­

men. Auf eine Ermittlung bzgl. der Referenzobjekte wird demzufolge verzichtet, 

denn sie (z.B. Globus, Karten, Steinesammlung, erdkundliche Bücher. .. ) sind 

vorrangig Indikatoren für Sachinteresse. Tätigkeiten und Auseinandersetzungs­

formen mit dem Interessensgegenstand (Erdkundeunterricht) werden insoweit er­

faßt, als man in 13 Einzelitems das Interesse an verschiedenen Arbeitsweisen im 

Erdkundeunterricht erfragt. Tätigkeiten, die außerhalb der Schule Indikatoren für 

Sachinteresse bilden könnten, wie z. B. Wandern mit Karten, Besuch geowissen­

schaftlicher Museen usw., werden dagegen nicht ermittelt. Im Zentrum der vor-
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liegenden Untersuchung stehen die Themen, womit hinsichtlich des Interessens­

gegenstandes Erdkundeunterricht die dort behandelten Themen gemeint sind. 

Eine Trennung zwischen Sach- und Fachinteresse scheint bei den Teilthemen 

kaum möglich zu sein. 

PRENZEL (1988, S. 135 f.) stellt fest, daß man mit pauschalen Aussagen wie 

"interessantes Fach", "interessierter Schüler" vorsichtig sein müsse. Vielmehr 
müsse im einzelnen empirisch überprüft werden, wie speziell der Gegenstand und 

damit das Interesse ist. Die dritte Komponente 'Themen' fuhrt schon auf der 

Basis der Lehrpläne zu einer sehr großen Menge an Einzelthemen, die wahr­

scheinlich zu sehr interessanten Differenzierungen führen. Eine Reduzierung im 

Vorfeld erscheint daher bei dieser ersten sondierenden Untersuchung nicht ange­

bracht. Gerade hier soll der Schwerpunkt unserer Studie liegen: ein möglichst dif­

ferenziertes Bild vom Interesse am Schulfach Erdkunde zu bekommen. Eine dif­

ferenzierte Aufschlüsselung der Themen erscheint auch unter didaktischen Impli­

kationen in Hinblick auf die Verwertbarkeit - Entwurf von interesseorientiertem 

Unterricht - sehr wichtig. 

Wie externe Einflüsse auf das Interesse wirken, wird nicht durch die Interessens­

forschung erfaßt. Betrachtet man mit KRAPP (1993, S. 203) die Interessensfor­

schung als Perspektive der Motivationsforschung, so kann man die Fülle der 

extern auf Motivation und Interesse wirkenden Faktoren einem Rahmenmodell 

der Lernmotivation entnehmen, wie es z.B. KRAPP (1993, S. 190) vorstellt. Es 

dürfte sicher angenommen werden, daß von allen möglichen externen Einflüssen 

die Lehrperson bzw. der Unterricht eine zentrale Rolle spielt, sowohl beim 

Wecken als auch bei der Aufrechterhaltung bzw. der Abnahme von Interesse. 

TODT (1985, 1990) betont den dominierenden Einfluß der Lehrperson gegenüber 

dem Themeninteresse bei der Interessiertheit am Unterricht. Vorheriges Themen­

interesse sei keine notwendige Bedingung ftir Interessiertheit am Unterricht. 

PRENZEL (1988, S. 230) konstatiert jedoch das grundsätzliche Vorhandensein 

einer gesonderten Person-Gegenstands-Relation unabhängig von den Außenein­

flüssen. KRAPP (1992 a, S. 40 ff.) nimmt schließlich wie folgt dazu Stellung: 

Offen sei die Frage, inwieweit eine interessante Aufbereitung eines Unterrichts­

stoffes fehlendes Sachinteresse ersetzen und dessen Lernwirksamkeit kopieren 

kann. Durch äußere Anreizbedingungen kurzfristig erzeugtes situatives Interesse 

kann positive Wirkungen haben, aber ggf. nur, wenn sie bereits vorhandene indi­

viduelle Interessen anregen oder weiterentwickeln. Es gibt empirische Befunde, 

die die Vermutung stützen, daß bei fehlendem Interesse auch bei guter didak-

194 



torder Schulleistung (vgl. SCHIEFELE 1992, S. 111 f.). Auch die Qualität von 

Lernprozessen wird vom Interesse beeinflußt. Nicht zuletzt ist Interesse nicht nur 

wichtige Lernvoraussetzung, sondern auch erklärtes Lernziel. 

In Anlehnung an die Interessentheorien der Pädagogischen Psychologie von 

SCHIEFELE et al. (1983), PRENZEL (1988, 1992) und KRAPP (1992 b) versu­

chen die vorliegende Pilotstudie und die sich im Juli 1995 anschließende Haupt­

studie, das Schülerinteresse am Erdkundeunterricht zu erfassen. Der deskriptiven 

Teiltheorie von SCHIEFELE et al. ( 1983) folgend, sollen folgende Aufgaben 

gelöst werden: 1. Das Interesse am Schulfach Erdkunde ist differenziert zu 

beschreiben; 2. Die altersabhängige Entwicklung des Interesses ist darzustellen; 

3. Der Einfluß unabhängiger Variablen (z. B. Geschlecht) auf das Interesse ist zu 
überprüfen. 

Unter Interesse sei dabei mit PRENZEL (1988) eine Person-Gegenstands-Rela­

tion verstanden, die zwei zentrale Merkmale aufweist: (1) eine gegenstandsbezo­

gene Valenz (Assoziation mit positiven Gefühlen) und (2) eine wertbezogene 

Valenz (subjektive Bedeutsamkeit). Im Gegensatz zum Begriff Interesse verfügt 

der Begriff intrinsische Motivation über keinen Gegenstandsbezug (vgl. PREN­

ZEL 1988, S. 103). Für die Analyse von Interessengegenständen können nach 

KRAPP (1992 b, S. 318 f.) drei strukturelle Komponenten verwendet werden: 1. 

Reale Objekte, Referenzobjekte, 2. Tätigkeiten und Auseinandersetzungsformen 

und 3. Themen. Der Aufbau des Fragebogens orientiert sich an dieser Struktur. 

Zu einer Beschreibung des Interesses am Schulfach Erdkunde gehört als erster 

Schritt eine Gesamteinschätzung des Faches durch Einstellungsskalen oder 
semantische Differentiale. 

Mit den genannten drei Komponenten lassen sich Sachinteresse (an der Geogra­

phie) und Fachinteresse (am Schulfach Erdkunde) differenzierter erfassen. Die 

vorliegende Untersuchung beschäftigt sich jedoch in erster Linie mit dem 

Fachinteresse, so daß nicht alle Komponenten gleichermaßen zum Tragen kom­

men. Auf eine Ermittlung bzgl. der Referenzobjekte wird demzufolge verzichtet, 

denn sie (z.B. Globus, Karten, Steinesammlung, erdkundliche Bücher. .. ) sind 

vorrangig Indikatoren für Sachinteresse. Tätigkeiten und Auseinandersetzungs­

formen mit dem Interessensgegenstand (Erdkundeunterricht) werden insoweit er­

faßt, als man in 13 Einzelitems das Interesse an verschiedenen Arbeitsweisen im 

Erdkundeunterricht erfragt. Tätigkeiten, die außerhalb der Schule Indikatoren für 

Sachinteresse bilden könnten, wie z. B. Wandern mit Karten, Besuch geowissen­

schaftlicher Museen usw., werden dagegen nicht ermittelt. Im Zentrum der vor-

193 

liegenden Untersuchung stehen die Themen, womit hinsichtlich des Interessens­

gegenstandes Erdkundeunterricht die dort behandelten Themen gemeint sind. 

Eine Trennung zwischen Sach- und Fachinteresse scheint bei den Teilthemen 

kaum möglich zu sein. 

PRENZEL (1988, S. 135 f.) stellt fest, daß man mit pauschalen Aussagen wie 

"interessantes Fach", "interessierter Schüler" vorsichtig sein müsse. Vielmehr 
müsse im einzelnen empirisch überprüft werden, wie speziell der Gegenstand und 

damit das Interesse ist. Die dritte Komponente 'Themen' fuhrt schon auf der 

Basis der Lehrpläne zu einer sehr großen Menge an Einzelthemen, die wahr­

scheinlich zu sehr interessanten Differenzierungen führen. Eine Reduzierung im 

Vorfeld erscheint daher bei dieser ersten sondierenden Untersuchung nicht ange­

bracht. Gerade hier soll der Schwerpunkt unserer Studie liegen: ein möglichst dif­

ferenziertes Bild vom Interesse am Schulfach Erdkunde zu bekommen. Eine dif­

ferenzierte Aufschlüsselung der Themen erscheint auch unter didaktischen Impli­

kationen in Hinblick auf die Verwertbarkeit - Entwurf von interesseorientiertem 

Unterricht - sehr wichtig. 

Wie externe Einflüsse auf das Interesse wirken, wird nicht durch die Interessens­

forschung erfaßt. Betrachtet man mit KRAPP (1993, S. 203) die Interessensfor­

schung als Perspektive der Motivationsforschung, so kann man die Fülle der 

extern auf Motivation und Interesse wirkenden Faktoren einem Rahmenmodell 

der Lernmotivation entnehmen, wie es z.B. KRAPP (1993, S. 190) vorstellt. Es 

dürfte sicher angenommen werden, daß von allen möglichen externen Einflüssen 

die Lehrperson bzw. der Unterricht eine zentrale Rolle spielt, sowohl beim 

Wecken als auch bei der Aufrechterhaltung bzw. der Abnahme von Interesse. 

TODT (1985, 1990) betont den dominierenden Einfluß der Lehrperson gegenüber 

dem Themeninteresse bei der Interessiertheit am Unterricht. Vorheriges Themen­

interesse sei keine notwendige Bedingung ftir Interessiertheit am Unterricht. 

PRENZEL (1988, S. 230) konstatiert jedoch das grundsätzliche Vorhandensein 

einer gesonderten Person-Gegenstands-Relation unabhängig von den Außenein­

flüssen. KRAPP (1992 a, S. 40 ff.) nimmt schließlich wie folgt dazu Stellung: 

Offen sei die Frage, inwieweit eine interessante Aufbereitung eines Unterrichts­

stoffes fehlendes Sachinteresse ersetzen und dessen Lernwirksamkeit kopieren 

kann. Durch äußere Anreizbedingungen kurzfristig erzeugtes situatives Interesse 

kann positive Wirkungen haben, aber ggf. nur, wenn sie bereits vorhandene indi­

viduelle Interessen anregen oder weiterentwickeln. Es gibt empirische Befunde, 

die die Vermutung stützen, daß bei fehlendem Interesse auch bei guter didak-

194 



tisch-methodischer Gestaltung die erhoffte Verbesserung bei Interesse und Lei­
stung nicht auftrat (vgl. LEHRKE 1988, KELLY 1987, LÖWE 1992). Pauschale 

Urteile, die man häufig hört, wie 'eine gute Lehrperson macht alles interessant', 
'eine schlechte alles uninteressant', entbehren demzufolge jeglicher Grundlage. 

Jedenfalls ist dieser Aspekt eine Untersuchung wert. 

In der Pilotstudie wird daher untersucht, ob ein Bezug besteht zwischen vorhan­

denen und nicht vorhandenen Interessen und der nachträglichen Einschätzung 

von Interessantheit durch die Kinder (vgl. KRAPP 1992 a, S. 26). 

In der Hauptstudie soll darüber hinaus der Einfluß der Lehrperson noch differen­

zierter untersucht werden. 

• Differenzierte Beschreibung des Interesses am Schulfach 

Erdkunde. 

~ Gesamteinschätzung 

~ Einzelthemen und Themengruppen 

~ Arbeitsweisen 

• Darstellung der Veränderung der Interessen nach Jahr­
gangsstufen. 

• Überprüfung des Einflusses unabhängiger Variablen (wie 
z.B. Geschlecht). 

• Untersuchung des Zusammenhangs zwischen Schülerinter­
esse an einzeinen Themen und deren Behandlung im 
Unterricht (empfundene Interessantheit). 

Abb. 1: Ziele der Untersuchung (Pilotstudie) 

2. Material und Methode 

Die Pilotstudie wurde im Februar 1995 durchgeführt. 151 bayerischen Schülerin­

nen und Schülern aus Beilngries, Eichstätt, Neuburg/D. (Hauptschule 5. und 9. 

Jgst., Realschule 7. und 9. Jgst., Gymnasium 5. und 11. Jgst.) wurde ein Frage­

bogen vorgelegt, der entsprechend den oben genannten strukturellen Komponen­

ten bei der Beschreibung von Interessensgegenständen folgenden Aufbau hat: 
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Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

mit Hilfe dieses Fragebogens möchten wir herausbekommen, für welche Themen und 
Arbeitsweisen Du Dich im Erdkundeuntenicht besonders interessierst. Auf diese Weise 
leistest Du einen wichtigen Beitrag, damit Deine Interessen im Erdkundeunterricht stärker 
berücksichtigt werden. Lies die einzelnen Aussagen gut durch und kreuze jeweils nur eine 
Antwort an. Bitte denke daran, daß wir auf Deine ehrlichen Antworten angewiesen sind. 
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m ~ 
~ .~ 3 

I. Lage der Erdteile, Meere und Gebirge 0 0 

2. Die Entstehung der Erde 0 0 

3. Entwicklungsländer 0 0 

Abb. 2 · Ausschnitt aus dem Fragebogen der Pilotstudie 
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70 Themen, 13 Arbeitsweisen und 3 Einzelitems bilden den sogenannten A-Teil. 

Die drei Einzelitems versuchen, die Gesamtbewertung des Erdkundeunterrichts 

und den Lehrereinfluß zu erfassen. Die Abschlußklassen des Pflichtunterrichts 

Erdkunde - 9. und 11. Jgst. -erhielten darüber hinaus die 70 Themen und 13 

Arbeitsweisen unter einer etwas anders gelagerten Fragestellung (= B-Teil). Sie 
sollten aussagen, ob die jeweiligen Themen/ Arbeitsweisen schon vorkamen und 

wenn ja, wie interessant die Behandlung bzw. der Einsatz empfunden wurde. 

Dies sollte der Klärung dienen, ob ein interessanter Unterricht mit hohem Inter­

esse korreliert. Dieser Teil läßt auch gewisse Rückschlüsse auf den Stellenwert 

Unterricht/Lehrereinfluß zu. Der C-Teil enthält Polaritätsprofile zum Fach Erd­

kunde und zur besseren Einschätzung und Vergleichbarkeit auch zu den Fächern 

Biologie, Geschichte, Deutsch und Mathematik. Am Ende des Fragebogens fol­

gen einige Fragen bezüglich der unabhängigen Variablen Jahrgangsstufe, 

Geschlecht, Note usw. 

Die Themen-Items wurden auf der Grundlage der gültigen Lehrpläne formuliert 

und durch ca. ein Dutzend weitere zum Gegenstandsbereich gehörende Themen 

ergänzt, zu Subskalen, die den Bereich der Geographie entsprechen, zugeordnet 

und Experten (Geographiedidaktik, Psychologie, Schule) zur Beurteilung vorge­

legt. Der Fragebogen wurde im Vorfeld mehreren Lehrpersonen, insbesondere 

des Hauptschulbereichs vorgelegt und daraufhin vereinfacht. Die Einschätzung 

des Interesses wurde von den Probanden und Probandinnen auf einer ftinfstufigen 

Skala vorgenommen. Sie reicht von "interessiert mich sehr" = l bis zu 

"interessiert mich gar nicht" = 5 (vgl. Abb. 2). Zum Vergleich wurden 

28 Studierende der Katholischen Universität Eichstätt befragt. 

Die Pilotstudie diente in erster Linie der Überptüfung der Reliabilität und Validi­

tät des Fragebogens. Darüber hinaus erhoffte man sich bei hinreichender Taug­

lichkeit schon interessante Ergebnistendenzen. Die Reliabilität der Skala mit den 
70 Themen-Items erwies sich mit a = .9668 als sehr hoch. Die Reliabilität der 

Subskalen liegt zwischen a = .6265 und a = .9036 und ist als zufriedenstellend 

bis sehr gut zu bezeichnen. Bei der ltemanalyse wurde nur ein Item eliminiert. 

Die Konstruktvalidität wurde mit Hilfe der Faktorenanalyse überp1üft. Es ergab 

sich eine gewisse Übereinstinunung mit den theoretischen Subskalen. Die Gruppe 

der 28 Studierenden diente als Kontrollgruppe zur Feststellung der Validität. 

Die Durchführung der Pilotstudie dauerte zwischen 20 und 45 Minuten. Bei den 

Polaritätsprofilen wurde Hilfestellung gegeben. Ansonsten traten keine nennens­
werten Schwierigkeiten auf. 
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3. Ergebnisse der Untersuchung und Diskussion 

Als Indikator für das Interesse wurde der durchschnittliche Mittelwert 

(arithmetisches Mittel) der Stichprobe, berechnet auf der Grundlage der fünfstu­

figen Skala, genommen (vgl. Kap. 2 und Abb. 2). Je niedriger der Mittelwert war, 

desto höher war das Interesse; je höher der Mittelwert war, desto niedriger war 
das Interesse. 

Bei der Auswertung der Pilotstudie nach Einzelthemen ergab sich, daß folgenden 

Themen ganz besonderes Interesse entgegengebracht wurde (Mittelwert :S: 2.00): 

Naturkatastrophen, W eltraum/Planeten!Sonnensystem, Waldsterben, Entdek­

kungsreisen, Umweltprobleme der Heimat, Ökosysteme der Tropen und Subtro­

pen, Gewässerverschmutzung, Entstehung der Heimat. Das geringste Interesse 

wurde folgenden Themen (Mittelwert ~ 3.00) entgegengebracht: wirtschaftliche 

und politische Zusammenarbeit in Europa, Rußland/GUS, Industrie, Bevölke­

rungsbewegungen, deutscher Küstenraum, Südostasien, Stadt- und Raumplanung, 
Landwirtschaft auf der Erde. 

Faßte man die Einzelthemen zu Themengruppen (Subskalen) zusammen, so erga­
ben sich folgende Mittelwerte: 

Umweltprobleme 

Heimat 

Physische Geographie 

Anthropogeographie I 

(Bevölkerung, Entwicklungs­

länder, Gesellschaft ... ) 

Topographie 

Außereuropa 

Anthropogeographie II 

(Siedlung, Wirtschaft, Verkehr, ... ) 

Europa 

Deutschland 

2.07 

2.14 

2.29 

2.41 

2.52 
2.75 

2.80 

2.81 

2.84 

Spitzenreiter sind also Umweltprobleme und Heimatthemen, die Allgemeine 

Geographie fmdet größeres Interesse als die Regionale, innerhalb der Regionalen 

Geographie interessieren die ferneren Themen mehr als die nahen (abgesehen 

von der Heimat). Es zeigen sich gewisse Übereinstimmungen (z.B. Präferenz von 

fernen Ländern und Umweltschutz), aber auch Abweichungen (z.B. Präferenz 
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von Städte-Planung, Ablehnung der Heimat) mit bzw. von den Ergebnissen von 
SCHRETTENBRUNNER (1969), LEUSMANN (1977) und STÖCKLHUBER 

(1979), die unter Berücksichtigung der geänderten Lehrpläne und der anders 

strukturierten Stichproben erst bei Vorliegen der Ergebnisse unserer Hauptstudie 

detailliert diskutiert werden sollen. 

Bei den Arbeitsweisen ergaben sich für die Gesamtstichprobe folgende Vorlie­
ben: Experimente 1.5, Filme 1.7 und Exkursion 1.9. Wenig beliebt waren dage­

gen Sachtexte 3.4, Statistik 3.1 und Diagranun 3.1. Auch hier ergaben sichten­

denzielle Übereinstinllllungen mit den Ergebnissen von LEUSMANN (1977). 

Das Interesse für den Erdkundeunterricht insgesamt wurde anhand eines Ein­
zelitems ermittelt und ergab mit einem Mittelwert von 2.16 eine positive Beurtei­

lung. Bei der Aufaddierung der Einzelthemen ergibt sich mit 2.52 ein etwas 

schlechteres Bild. Bei dem Item "Welche Note würdest Du Deinem jetzigen Erd­
kundeunterricht erteilen" gaben die Schülerinnen und Schüler eine Note von 2.3. 

Die positive Einschätzung wurde bereits vor etwa 20 Jahren von LEUSMANN 
(1977) und im Rahmen des RCFP-Projektes (vgl. HEILIG 1984) ermittelt und 

scheint bis heute Bestand zu haben. Eine Auswertung von Polaritätsprofilen, die 

eine differenziertere Aussage auch im Vergleich mit anderen Schulfachern er­

möglichen würde (vgl. auch die Kritik von HEILIG 1984), wird im Rahmen der 

Hauptstudie erfolgen. 

Betrachtet man das Interesse in den verschiedenen Jahrgangsstufen, so zeichnet 

sich folgendes Bild ab. Die Jgst. 5 hat immer die besten Skalenwerte ftir die ein­
zelnen Themenbereiche, die Jgst. 7 fast immer die schlechtesten. Nur in den 

Subskalen Physische Geographie l.Uld Heimat zeigt die Jgst. 9 weniger Interesse. 
Die Jgst. 9 und mehr noch 11 weisen wiederum- bis auf die genannten Ausnah­

men - ein ansteigendes Interesse auf. Es ist auffallig, daß bei den älteren Klassen 
im Vergleich zu Jahrgangsstufe 5 das Interesse an einzelnen Themen abge­

schwächter auftritt. Es gibt kaum ausgesprochene Spitzemeiter. Die den Men­

schen betreffenden Themen scheinen in den Vordergrlllld zu rücken. Eine teil­

weise etwas anders gelagerte Interessenentwicklllllg ermitteln SCHRETTEN­
BRUNNER (1969), der einen kontinuierlichen Abfall feststellte, Wld LEUS­
MANN (1977), der den schlechtesten Wert für die 9. Jgst. erhob. Die in dieser 

Stichprobe festgestellten Tendenzen müssen aber aufjeden Fall an einer größeren 

Stichprobe in der Hauptstudie überprüft werden. Für eine Reihe von anderen 

Schulfächern wurde ebenfalls eine interessante jahrgangsstufen- Wld geschlechts-
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abhängige Interessenentwicklung festgestellt (vgl. HOFFMANN und LEHRKE 

1985, Tab. 1, in HEMMER 1995). 

Untersucht man Geschlechtsunterschiede im Hinblick auf die einzelnen Subska­

len, ergeben sich bei der gesamten Stichprobe (78 Mädchen und 73 Jungen) und 
in der 5. Jgst. in keinem Fall signifikante (p :::; 0.05) Unterschiede, wohl aber bei 

einzelnen Items. Hier zeigten die Mädchen der Gesamtstichprobe ein signifikant 

höheres Interesse bei den Themen Armut und Hunger, Leben der Kinder in frem­

den Ländern, Leben der ausländischen Mitbürger; die Jungen hingegen sind 

signifikant interessierter bei den Themen Forschungsprojekt, Vergleich von 
Großmächten, Weltraum, Naturkatastrophen, Treibhauseffekt, Industrie, Alpen, 

Klimazonen und Energie. Betrachtet man die Jgst. 9 und 11 getrennt, ergeben 

sich bei den Subskalen Topographie, Deutschland und Europa und bei der 

Summe aller Themen-Items signifikant bessere Werte für die Jungen. Bei den 
Arbeitsweisen zeigen sich signifikante Unterschiede bei der Arbeit mit Statisti­

ken, Modellen l.Uld Karten zug®sten der Jungen, bei den Erlebnisberichten 
zugllllsten der Mädchen. Geschlechtsspezifische Unterschiede stellten bereits 

BAUER (1969) l.Uld KÖCK (1984) fest. Nach den hier vorliegenden Ergebnissen 

muß eine Auswertung jedoch - insbesondere bezüglich der Altersabhängigkeit -

sehr differenziert erfolgen. 

Die Schulart scheint keinen großen Einfluß auf das Interesse zu haben. Es erga­

ben sich keine signifikanten Unterschiede zwischen der 9. Jgst. Gymnasium und 

Realschule. Interessant ist, daß die 5. Jgst. Hauptschule mit Ausnahme der 

Subskala Umwelt jeweils bessere Werte erzielte als die 5. Jgst. Gymnasium. 

Diese Unterschiede erweisen sich jedoch nicht für die Gesamtskala als signifi­

kant, wohl aber für die beiden Subskalen Topographie und Anthropogeographie 

II. 

Welcher Zusanunenhang besteht nl.Ul zwischen einer als interessant empfundenen 
Behandlung im Unterricht und hohem Interesse? (vgl. Kap. 2). Bei Korrelation 

der entsprechenden Items ergab sich ein relativ hoher Zusanunenhang 
(Korrelationskoeffizient von .7470), der sich als signifikant erwies. Die vielen 

missings (Antworten, daß das Thema noch nicht behandelt worden ist) erfordern 
jedoch eine sehr vorsichtige Interpretation. 
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4. Schlußfolgerungen für den Erdkundeunterricht 

Zunächst ist festzuhalten, daß die Ergebnisse einer Überprüfung durch die 

Hauptstudie bedürfen. Schon durch die Pilotstudie kristallisieren sich jedoch 

einige Tendenzen heraus, die nachdenklich stimmen. Eine Reihe von Themen, 

denen die Kinder und Jugendlichen großes Interesse entgegenbringen, werden im 

Lehrplan/Unterricht kaum aufgegriffen. Der Umweltbereich steht im Schülerin­

teresse ganz oben, wo aber steht er in der Realität des Erdkundeunterrichts? Die 

Allgemeine Geographie zieht signifikant mehr Interesse auf sich als die Regio­

nale Geographie. Deutschland stößt auf das geringste Interesse, hat aber den 

größten Anteil am Lehrplan. Experimente und Exkursionen finden hohes Inter­

esse, werden jedoch selten realisiert. Sachtexte stoßen auf wenig Gegenliebe, 

werden jedoch sehr häufig eingesetzt. Das Interesse am Erdkundeunterricht ist in 

der 5. Jgst. sehr hoch, sinkt dann aber, ähnlich wie in anderen Unterrichtsfachern 

ab- eine Folge des Unterrichts oder der normalen Entwicklung des Kindes? 

Bestätigen die Ergebnisse der Hauptstudie diese genannten Tendenzen, so ist an 

Lehrplan und Unterrichtsrealität einiges zu überdenken. Selbstverständlich kann 

Schülerinteresse nicht das einzige Auswahlkriterium für die Inhalte und Metho­

den des Erdkundeunterrichts sein; dieses Kriterium sollte aber einen höheren 

Stellenwert einnehmen als bisher. 
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Schülerinteresse nicht das einzige Auswahlkriterium für die Inhalte und Metho­

den des Erdkundeunterrichts sein; dieses Kriterium sollte aber einen höheren 
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Berichte und Mitteilungen 

Leserbrief zum Beitrag von W. Schmidt-Wulffen 
(GuiD 1995, H. 4, S. 177- 188) 

von JOSEF BIRKENHAUER (München) 

Im folgenden möchte ich zu einigen Aussagen im Beitrag von W. Schmidt-Wulffen 
(GuiD, 1995, H. 4, S. 177 - 188) einiges anmerken. Die Anmerkungen sind absichtlich 
lakonisch gehalten. Daher verwende ich auch die Abkürzungen: S-W: Schmidt-Wulffen; 
BIH: BöhniHaversath; B: Birkenhauer. 

1. Verunsicherung wird von S-W z. B. BIH unterstellt, dafur aber kein Beweis erbracht. 
Verunsicherung und Zweifel können aber als Motivationshintergrund bei BIH m. E. 
mit Bestimmtheit ausgeschlossen werden. 

2. Betreiben des Selbstverständlichen macht S-W zum Vorwurf Dieser geht aber ins 
Leere. Denn: bisher hat es keine gezielte Beschäftigung damit gegeben, in welchem 
Umfang das Selbstverständliche (z. B. Topographie, Begriffe) betrieben werden sollte. 
Solches ist endlich einmal versucht worden, anstatt ständig nur darüber zu reden. 

3. In jeder Auswahl steckt eine Portion an Subjektivität. Solche kann nie ausgeräumt 
werden. Aber der Schluß wäre falsch, die Hände in den Schoß zu legen oder 
"Mindestanforderungen" mir nichts - dir nichts runterzusetzen. Wesentlich ist viel­
mehr, daß 

a) die Gründe fur eine Entscheidung offengelegt werden und diese intersubjektiv 
nachvollzogen werden können, 

b) daß die einzelne Entscheidung konsensfahig ist. 

Daß es dabei um eine konservative Rückwendung und/oder um Effizienzsteigerung 
bei BIH ginge, ist ebenfalls wieder eine nicht belegbare Unterstellung. 

4. Daß die Beschäftigung mit Topographie eine Folge des nicht mehr Iänderkundlichen 
Konzepts sei, wird nirgendwo bei BIH thematisiert. 
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